
o1Ösen Werten und uNnNseres aufrichtigen Respektes und In Jerusalem Konsultationen des Welt-
UNSC1eI Achtung würdie cehen.

Lrats der Kırchen In1t offiziellen Kepräsen-In Ader Tar entmutıgen u15 Aıe Richtlinien Y O  - dem Ver-
such, die Juden 1n ausschliesslich chrıistlıchen Begriften Lanten jüdischer Gemeinschaften
definieren, un estellen explizıt test: „ Fıne weitere Hedin-
Suns des Dialogs ıct der Respekt zegenüber der Eıgenart Tagung des internationalen katholisch-
des Andern . X (Teil 1) Und wieder: »C'hristen mMussen jüdischen VerbindungskomiteesAanach streben, die grundlegenden K Oomponenten der relı-
71ÖsenN Tradition des Judentums besser verstehen, WL7 Fortschritte im iınterkonfessionellen Dialog r
lernen, welche Grundzüge für dıe gelebte relıg1öse Wirk- Im Anschluss dıe Mıtteilung II AV1'1974, 7d und 0I“
lıchkeit der Juden nach ıhrer eiıgenen religiösen Erfahrun solche Se1Lt 70 ın COrangehenden Jahresfolgen, bringen WIr dıe

tolgende Infermatıieon V Dr Ehrlich-1wesentlich sind« (Eintührung).
im Dialog mMit € hrısten haben Juden rklärt, dass S1e sıch
nıcht 4i Kırche, als Sekte oder alc Kaontession ansehen, Ende Februar 1976 tanden in Jerusalem die Konsulta-

tionen zwıschen der jüdischen Delegation und derjenigenW1€e dies der Fall un christlichen CZemeinnschaften ist,
vielmehr verstehen S1e sıch als eiIne Volksgemeinschatt des Weltrates der Kirchen (Waorld Council of Churches

WOC|) V om his Maärz 4 ebentalls dort,(peoplehood)}, die nıcht LUr ethnisch oder rel1g1Ö5 ISt; SONMN- diıesesmal FAU! ceiner üuntften Sıtzung?, der internationaledern 1ım vrewıssen Sınnn e1ine Komposition Yon 11 diesem. katholisch-jüdische Verbindungsausschuss, Mır Protestan-Aus diesen Crüunden siehr sıch eine überwältigende ehr-
ten und Katholiken verbrachten dıe jüdıschen Mıtgliederheıt Yon Juden 1 a1nen odcder anderen ®LNN das Land der Kommi1issıion aAiınen Sabbat 117 reliıg1ösen KıbbuzIsrael yvebunden. Ihe mMeısten Juden sehen diıeses Band AV1das Land A s wesentlıch {Ur ıhr Judentum. Wac 7 unachst den WL anbetrıifft, haben sıch in enW as Auch ımmer Christen Für Schwierigkeiten haben MO- etzten Monaten We1 wesentliche, Neus EntwicklungenCeN, diese Vısıon tailen können, sofßllten cı doch Aa-

nach streben, Aas Band „wischen Land und olk VL - vezelgt: Generalsekretär Potter hatte siıch Adıe Antı-
zıonısmus-Resolution der UN gewandt? und iıst auch 1nstehen, dem Juden 1n iıhren Schriften und 1n ihrer (JOtteSs-

verehrung WweE£1 Jahrtausende ındurch Als Sehnsucht nach Nartrobi eindeutig bei dieser Haltung geblieben, terner 15t
e1in Komuitee, weiches sich m1t jJüdischen Fragen beschäftigtıhrem Heimatland, dem heiliıgen Zi0on, Ausdruck gyaben.!9

Eıne Würdigung dieses Bandes bedeutet Wweder Zustim- ("Ihe Church and the Jewish People), umgebildet WT —

den Der DNEeuUuUS Varsitzende 15t der hochangesehene schwe-
MUuns geben irgendeiner besonderen religiösen Inter- dısche, 1n arvard ehrende Theologe Ärıiıster Stendhal,pretation tür dieses Band, noch CugNUuNg Jegıtimer Rechte dessen Verstäiändnis des Tudentums seit langem ekanntanderer betroftener Parte:jen in dieser Region. uch heısst Ist: Sekretär des Komuteeres Wurd€ Ir Franz 918} Ham-Aljes micht Annahme aA1ner politischen Stellungnahme 111 den
Kontroversen über den Nahen ()sten, dies lieet Abselits merstein, jahrelang Leiter der Aktıon „Sühnezeichen« un

1in wıirklicher Lxperte für christlich-jüdische Probleme.
9} dern Ziel dieser Erklärung. Arm zehnten Jahrestag
Vn „ Nostra bestätgen Wr PTECUL AUS SANZEIM

Auch dıe Jerusalemer K ONsult2ti0n zeigte schon ELW
V ON einer DNEUECN un erfreulicheren Entwicklung 1n derDHerzen H115e Verpflichtung den Grundsätzen dieses

Dokuments, ebenso W1e den Rıchtlimien V  ' 975 Im Begegnung „wischen denm) W un dem » International
Jewish ( ommıttee tor Interrelig10us Consultations«, wıBewusstsein der (3rÖSsse der V UF 115 liegenden Aufgabe

und der Vortrefflichkeit der in dem Dokument enthal- dıese innerjJüdısche »(ikumene« heısst. in \hr sınd alle
Srosscn jüdischen Organısationen vertrefien, 7zudem besitztvıelen praktischen Rıchtlinien Un Anregungen

rufen Wır auf, den tolgenden Ermahnungen besondere auch Israel 177 diesem Komıiıtee seine Delegierten‘,
dass Ma  v schon V  am der heute bestmöglichen jüdıschenAuftmerksamkeit geben: Keprasentanz sprechen kann.DE alle Diözesen gemäass hren Bedürtnissen und Um- Anschliessend ”E8: Adie Zusammenkunft MT den ”rotestan-ständen reeignete, w 15 Auch ımmer fr Mırttel oder Ver-
LCeMN trat sıch dıe jüdısche Delegation 1n Jerusalem m1t demmuittler schaffen und unterstützen, die Empfehlungen

Y U » \NOstra << Nr 4, dıe der Vatikanıschen Rıcht- katholisch-jüdischen Verbindungsausschuss, Dieser cstand
der Leitung des Vizepräsidenten des Sekre-Iınıen LE8)  — 1975 un Adie der Amerikanıschen bischöflichen

Richtlinien Hür katholisch-Jüdische Beziehungen Yo: 1767 tArıAts fur dıe christliche Einheit, Megr Ramaon Torrella
(‚ascante, e1iInem Au Barcelona stammenden Bıschot. Zu-auszutühren.

LASs Homiletiker und Liturgiker hesondere Autmerk- nächst die Tatsache vermerkt werden, dass dieses
Trettfen nıcht IrzendwO 1n kuropa Oder Amerıka tL-csamkeıt der Darbietung un Auslegung der Schrift veben,

111 karholischen Volk eine echte Einschätzung für (and, sondern al Jerusalem aut dem Berg SCOPusS. Wenn
InNnan auch beklagen U1AS, dass der Vatıkan, A1U15 weichenden besonderen Platz des jüdıschen Vaolkes Öördern 415 (Gsründen Auch ımmer, den St1rat Israel de jure noch 1171-dem V Ul (JOtt Frst-Erwählten In der Geschichte der FEr1ö-
INer nıcht anerkannt hat, hat dach schon längst eine

u und 1 keiner Weise dıe iıhm zukommende Ehre un De-facto-Anerkennung stattgefunden; nıcht zuletzt AdıeseWürde gering behandeln.
Dass katholische Celehrte sıch in besonderer Weise den Konsultation ist 1n Zeıichen datür 1E wurde VO  3 VEr-

schiedenen Empfängen begleiter: einer W ar bei ber-Irn esen Dokumenten anthaltenen theologischen un hı-
blischen Fragen zuwenden, dıe das Verhältnıis der Kiırche rabbiner (JOren, der 11 seiner bekannten trısch-munteren

ÄArt den Herren der katholischen Kırche dieses Änerken-
HIN Judentum behandeln.
Wr Verirauen fest darauf, dass der CIOtt Abrahams, Isaaks Im Original dem Tıtel »Fortschritte 888 interkontfessionellen
un Jakobs un Lr, den wır Als Israels schönsten Sohn Dialog?«
ansehen, u17:s ın diesem heiligen Bestreben unterstutzen  > n Ffuvor: 20.—23 12 177/0, i 11 Kom:! 4.—-16 12 1971, 1n Parıs ] 58 —

20 12 1972, 171 Marseıille; 4.—6. 12 1973, ın Antwerpen; 71ird 1975, In Kom
ä< 0,5. 46 *.

Al; Vel ıf Isracl: Voalk und Staat, ıIn 19/1, 1735 Die Protessoren ZW!. Werbiowsky, Shemaryahu Talmon, Jerusalem.
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nungsproblem einmal mehr eutlıch nahebrachte?. In dıe Der ext befindet sıch in dem Yyrösseren Abschnitt »Unsere
verschiedenen Tretten wurden übrigens auch dıe 1 Israel Hoffnung e1n Bekenntnis ZU Glauben iMn dieser Ze1t«.
und den bhesetzten (Gjebieten wırkenden katholischen W iür-- Die Vorlage iSt INIL TU Ja-Stimmen, Nein-Summen
denträger einbezogen, dass InNIL ihnen auch eın EeTSLET und 19 Enthaltungen ANSCHOIMNINE worden. Wır meinen,
Konrtakr hergestellt werden konnrte. Desonders eindrück- dass nıcht 1LE anı yüdische un antıızionıstısche Auslas-
lıch wr 1ne gyemeinsame Andachrt in Yıd Vashem, wobel sungen ZUuUr Kenntnis 4  I} werden dürten, sondern

siıch be] dıesem Besuch mehr handelte als ıne uch eın rechtschafienes Wort der katholischen Kirche
Routineangelegenheit für tremde Tourıisten. icht 1Ur ertordert das schlichte Getühl der Dankhar-
Pohrtisch ergab sıch manches ! Nochmalıge Verwerftung der ke  1t, darüber sprechen, sondern „uch der Wunsch, MOog-

un 71 der christlich-ıslamıschen Deklaratıon YOo lıchst vıele Menschen mögen V diesem exi Kenntnis
Tripolis®, Hınweıs darauf, dass dıe verschiedensten katho- nehmen un daraus Folgerungen Für sıch un: iıhre Um-
lischen A utorıtäiten dıe Antızıonıismus-Resalution der gebung ziehen. Bel der Analyse des Synodentextes sollte
UN:!  ® abgelehnt haben, un wurde In eıner Schluss- inan sich des Adressaten bewusst Sse1In: Hıer wırd nıcht die
erklärung festgestellr, mussten die Isolierung „Weltkirche« angesprochen, sondern dıe Erklärung richtet

sich die deutschen Katholiken. Zu ıhnen wird 111 CerIstiensrTaels un des Jüdıschen Volkes Gegenmassnahmen C1I-

zriffen werden. Abschnirtt über dıe Vergangenheıt gesprochen.
Jede der einzelnen Begegnungen Mas noch nıcht sehr viel Dreissig Jahre nach Ende Jenes Geschehens verurteilt die
Konkretes ergeben, dieser institutionalisierte und damıt Synode dıe Vertreibung un!: Vernichtung der Juden wäh-
regelmässige Dialog jedoch bringt Menschen einander rend des rıtten Reiches Lheser Zeitraum VO  = dreıissig Jah-

ren danach ISE nicht ohne Bedeutung, denn vorher ware G1nMnnäher. Ördert das Verstehen für das Jüdische DPhänomen
und tragt entscheidend dazu bei, Juden und Christen für- solches Schuldeingeständnis ınnerhalb der römisch-kathaoli-

schen Kırche kaum mögliıch WESCH, besonders der Hın-einander SeNsitLiver machen, un darauftf kommiit c
Ernst Ludwig Ehrlich WEeIs darauf, dass Katholiken wiährend der NS-Zeıt VOor

Die » Herder Korrespondenz« (30/4)}, 30} 4. /O, 715 schreıibt EFAM
allem Funktionijeren ıhrer eıgenen Institutionen
ınteressiert 1, sıch 1ber VO:  — den verfolgten Juden,„Nachdem beı Empfängern durch einen der beiden Oberrabbiner

die rage der diplomatischen Anerkennung Firaels durch den Vatikan VO Ausnahmen abgesehen, abgewandt haben | Vgl
angeschnıtten Wal, usserte sıch de Contenson inoffiziell diesem auch (Cjebet un Erklärung sOoOWwle Bussrut der deutschen
Thema IM Interviews INıT der ; Jerusalem Posrt« uınd dem iısraelıschen Bischöfe u. |* Dıe katholische Kırche in Deutschland VO1-
Fernschen. Er Verirat dabel Ale Auftassung, 265 der Vatıkan ‚de stand sıch bisher tast ausschliesslich als ine GemeihnnschaftttacTtO: den St2al Israel anerkenne, Aıuch wrnnn dıe Beziehungen ısher
noch ıcht Fformalı:  b  1Crt c<e1en (egen Versuche, diese Ausserungen VO  -} Vertolgten. Diese Einstellung resultierte AUS der Tat-
der vatiıkanıschen Nahostpolitik ıMn Rıchtung autf PINE diplomatische sache, dass vıele aufrechte, ihrer Religıon Treu yvebliebene
Anerkennung des StTAAies Lsrael deuten, DEGFE der Pressespre- Chrısten beider Kontessionen tatsächlich verfolgt wWwUur-
er des Vatrikans, dier Hattung des Heıilıgen Stuhls diesen Fragen
DESCHÄDECT habe sich sabsaflu? nıcht« geändert .. T'a tsächlıch hatte den Man VErDAaSS aber dabei, dass eben auch getaufte

Christen zab, dıe das Handwerk der Verfolger berrieben.STa bereits aApDS Paul V“ beı SPINEM JanresräeRDÜCR OFT derm Kar-
Adinalskollegiwm PDeNSD Für Aas Recht der Iuden Au f PIME OTE und Jetzt, nach dreissig Jahren, spricht der eutsche Katholi-
peichutzte Heipistatt Im PIHEH SOMTDEYANEN Pa KNAaDhangıgen S taadt 71SIMNUS iM Klartext?2. Auch katholıische Menschen
'E ür Adie fegitumen Rechte Ader Daflasimmenser AHSECSProchen . feige, hatten, menschlıich verstandlıch »Lebensangst«, ha-
®&) 47) Anm i]l. Hervorhebung Red
4 In diesem A bschniıtt wurde der 7Z10isMus als K assısmus ausgegeben ben den Vertolgungen mitzewirkt und, den
und VErurteıit. Optern helfen, stellten S1€e sıch INIT dem Rücken den
Nach R edaktionsschluss: Anmerkungen Red Juden, nicht sehen MUussen.

es Schuldbekenntnis 15L sterıl, WE daraus nıcht
kunftsträchtige Konsequenzen HeEZOSCN werden. DIes BCFEın Dokument der Hofinung schieht ıMM z weıten Abschnitt des Synodentextes (S (3 5)
Hr INEINL oftenbar, dass WT durch dıiese Erlebniswelt desK ommentar VOo IIr Krnst Ludwig Elhrliıch NS-Regimes ISt ader dies 2A5 selıner eigenen

Zum Woartlaut des "Textes der Cemenmnsamen Synode der Rıstumer En Geschichte nıcht ausklammern kann, ıne besondere Sens1i-
der RR  - » Fur eın Verhäaltnis Zzur Glaubensgeschichte des di- ılicät gegenüber Vorurteilen un allen Tendenzen besit-
schen Volkes« V{} xa 975 (S verdanken 17 Dr Ehrlıch

Z MUSS, die Z.ULI Menschenfeindschaft Cühren. Dazu
den folgenden Kkommentar (Anm Red FR) kommt eın Weıteres: Da U  —_ einmal diese Verbrechen ın
In keinem anderen Jahr sind derart viele Erklärungen diesem Lande passıert siınd, mogen verade dıe deutschen
über Juden und Judentum V Oll christlicher Seite veröftent- Katholıken 1n der Zukunftft hre besondere Verantwortung
ıcht worden Wrı im Jahre 1975 Fe Derann yleich in den yvegenüber dem Jüdischen olk empfinden. Die Deutschen
&7 SLCIN Tagen des Januar Inıt den Rıichtlinien un Erläute- collten in konstruktiver Weıise einen Beitrag dazu leisten,
n für die Durchführung der Konzilserklärung » No- dass Juden un: Judentum hierzulande un anderwärts
SIra ACTAalC«, 41sO aıhlı dem Dokument des Vatıkans, welches hesser verstanden werden. Eınıiges ISt autf diesem Gebiet
dıe römisch-katholische Welrkirche bındet!. Mırtte dieses geschehen: Der »Freiburger Rundbrief« 1ST eın cehr WELrL-

Jahres zab der Kat der Evangelischen Kırche in Deutsch- volles Publikationsorgan, welches einmal Jahrlich CL -
Iand 1ne wichtige Studıe 39088 dem Titel »Christen un: Ju scheıint, Wıssen verbreitet und ZU Nachdenken anregtl,

dazu vıel Intormation über den Sraat Israel DJetet. Dasden« heraus, welche IN Zukuntrt wegzweısend tür as Ver-
haltnıs den Juden sein oll (S W, 68 ff.} Bald daraut Zentralkomıitee der deutschen Katholiken schuf eınen
erschien Y Lutherischen Weitbund 3anl AÄugust ın sla Gesprächskreis » Juden un Christen«, ın weichem ce1I1
erweıtert ıne Erklärung Inıt dem Tıtel » [ Das christliche einigen Jahren Projekte un durchgeführt, Aka-
Zeugnis und das jüdısche Volke«., Schliesslich iSt über ine demietagungen veranstaltet werden. Auft diesem Gebiet
Erklärung berichten, die 11 Namen der (GGemeinsamen IST Iso TEW 188 ein1ZES untiernemmen worden, wenngleich
Synode Ader Bıstümer in der Bundesrepublık Deutschland C6 A 11 Breitenwirkung noch tehlt Die Gememsame Synode
ın dıe (i#enrtlichkeit Zing. Siıe wurde 11 1975 ın der Bıstumer möchte I das Verhältnis den Juden
Würzburg verabschiedet. 5 normalısıeren, indem deutsche Katholıken sıch der beson-
In XXVI/1975, 1, E,


